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Männerballett
auf Marsmission
LINDENBERG. Auch in ihrer 50. Kam-
pagne schafften es die Aktiven des
Lindenberger Carneval-Clubs „Die
Lindenritter“, ihre närrischen Unter-
tanen bei ihrer Prunksitzung über
fünf Stunden lang zu begeistern. Zün-
dende Büttenreden, Gardetänze,
Zwiegespräche und Klamauk sorgten
für ausgelassene Stimmung unter der
Leitung von Sitzungspräsident Stefan
Trautnitz. Für die musikalische Unter-
haltung sorgte das Duo Fair Play.

Sozusagen zur Aufwärmrunde
zeigte das Männerballett „die Iboier
Tritsche“ einen gekonnten Tanz in
originellen Kostümen. Der Gemein-
schaftstanz der Mariechen, Lina Wag-
ner und Marlen Greif, zog die erste
Rakete des Abends nach sich. Protok-
oller Bodo Düker zeigte die einheimi-

schen und großen Geschehnisse in
gereimten und wohlüberlegten Wor-
ten auf. Der Brexit in England sei ein
Schlag ins Gesicht von Europa. Er lob-
te den neuen Minipfad bei der Bus-
haltestelle, ebenso das Pflanzen einer
neuen Dorflinde beim Spielplatz.

Die Purzelgarde des LCC überzeug-
te mit ihrem gelungenen Schautanz.
Andreas Knoll drehte mächtig auf als
„Margret vun de Hauptstroß“. Der
erste Lack sei ab, er werde sich aber
keine Sorgen machen, sondern seinen
Humor bewahren. Einen exzellenten
Tanz zeigte das Junioren-Tanzmarie-
chen Lina Trautnitz und erhielt als
verdienten Lohn eine Rakete.

Nicolaus Müller bestieg als „saar-
ländischer Student“ die Narrenbüh-
ne. Seine Erlebnisse in der Uni sorgten
für schallendes Gelächter, unter an-
derem auch die Überlegungen, wer
den menschlichen Körper erfunden
hat. Schön anzusehen war der Auftritt
des Tanzpaares Julia und Andreas
Knoll. Einen ebenso perfekten Tanz

HELAU

legte die Juniorengarde auf die LCC-
Bühne. Ein Höhepunkt der Prunksit-
zung war das Halbzeitbild „1001
Nacht“ der LCC-Aktiven nach einer
Idee von Carmen Trautnitz. Der Auf-
tritt in phantasievollen Kostümen
war eine Augenweide. Als Profis in
der Narrenbütt überzeugten Andrea
Hust und Stefan Trautnitz mit ihrem
Zwiegespräch von der verspäteten
Hochzeitsreise. Die Erlebnisse brach-
ten delikate Geheimnisse an den Tag.
Eine Rakete gab es auch für den Gar-
detanz der „Burgfunken“, das Aus-
hängeschild des LCC. „Haardtbeat
light“ von Stefan Trautnitz, Mario Bis-
singer und Wolfgang Walther brachte
Hochstimmung in den Saal.

Das Damenballett brachte mit flot-
ter Musik und ausgezeichnetem Tanz
noch einmal richtig Leben auf die
Bühne. „Der Fasnachtscoach“ war das
Thema des Zwiegespräches zwischen
Yannik und Rüdiger Grimm unter an-
derem darüber, wie man die Choreo-
grafie für einen Vortrag erarbeitet. Ei-

ne schon akrobatische flotte Darbie-
tung war der Auftritt des Tanzmarie-
chens Vanessa Friederich. Schließlich

sorgte das Männerballett mit seiner
„Mission to Mars“ für einen grandio-
sen Höhepunkt. |uno

VERBANDSGEMEINDE
LAMBRECHT
Pfälzerwald-Verein Esthal. Die nächste
Planwanderung des PWV Esthal führt am
Sonntag, 5. Februar, nach Neidenfels in
die Lichtensteinhütte. Jeweils am Ersten
des Monats gibt es dort nach „Hausfrau-
enart“ gemachte Schnitzel. Die Tour wird
von Thomas Dilschneider über den Her-
rentisch nach Neidenfels geführt. Rück-
kehr über Neidenfels, Bierkeller, Lam-
brecht zum Bahnhof. Rückfahrt per Bus.
Abmarsch am Dorfplatz Esthal um 10
Uhr. Die Strecke ist etwa zehn Kilometer
lang und leicht begehbar. Gäste sind will-
kommen. Um Anmeldung wird gebeten
bis 4. Februar unter Telefonnummer
06325/6410 oder 0151/50768620.

Pfälzerwald-Verein Weidenthal/Fran-
kenstein. Mittwochswanderung Fran-
kenstein (sechs Kilometer) am 1. Februar.
Abfahrt 11 Uhr, Alter Postplatz mit Pkw
nach Diedesfeld; Wanderung zur Klau-
sentalhütte (Einkehr). Wanderführung:
Koppenhöfer/Frey.

AUS DEN GEMEINDEN
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Aufbau geplant wie bisher
Der Stadtrat Deidesheim befasst
sich bei seiner Sitzung heute, Diens-
tag (19.30 Uhr, Rathaus), mit dem
Bauantrag zur Sanierung des Brand-
schadens am Kulturhaus in der
Bahnhofstraße. Die ehemalige Syn-
agoge war am 21. August bei einem
Feuer schwer beschädigt worden.

Obwohl die Stadt Deidesheim der An-
tragsteller ist, ist das Einvernehmen
des Stadtrats zu der Baumaßnahme
einzuholen. Dies gewährleiste, das
der komplette Stadtrat als politisches
Entscheidungsgremium in die Ent-
scheidung eingebunden sei, sagt Nina
Lill, Fachbereichsleiterin bei der Ver-
bandsgemeindeverwaltung. Über
den Bauantrag entscheidet die Kreis-
verwaltung Bad Dürkheim als zustän-
dige Genehmigungsbehörde. Ein Bau-
antrag sei nötig, weil nicht nur restau-
riert werde, sondern der ganze Dach-
stuhl entfernt werden und neu aufge-
baut werden müsse, erklärt Lill. Dazu
seien auch statische Berechnungen
nötig.

Insgesamt soll die ehemalige Syn-
agoge, die unter Denkmalschutz
steht, wieder in der Form aufgebaut
werden, die sie vor dem Brand hatte.
Der Dachstuhl soll entsprechend mit
einer Firsthöhe von 9,72 Metern und
einer Traufhohe von 6,20 Metern als

DEIDESHEIM: Antrag zur Sanierung der ehemaligen Synagoge heute Thema im Stadtrat

Walmdach errichtet werden. Die not-
wendigen Maßnahmen sollen „zeit-
nah umgesetzt“ werden, heißt es in
der Beschlussvorlage, „damit das Kul-
turhaus am Schlosspark bald wieder

für öffentliche Zwecke genutzt wer-
den kann. Vor allem der Freundes-
kreis ehemalige Synagoge, aber auch
die Stadt selbst nutzen das Kultur-
haus für kleinere Ausstellungen, Kon-

zerte und Lesungen.
Einen konkreten Zeitplan für den

Wiederaufbau gibt es derzeit noch
nicht. Stadtbürgermeister Manfred
Dörr sagte auf Anfrage, es seien meh-

rere Behörden zu beteiligen und die
Genehmigung des Bauantrags sei ab-
zuwarten. Zu klären seien auch Fra-
gen des Brandschutzes. Dörr schließt
nicht aus, dass es gegenüber dem frü-
heren Zustand höhere Brandschutz-
auflagen geben werde, und dann sei
die Frage, wer die Kosten dafür über-
nehme.

Für den Bereich an der Bahnhof-
straße, in dem die Synagoge steht,
gibt es keinen Bebauungsplan. Es
wird also nach Paragraph 34 in Ver-
bindung mit Paragraph 36 des Bauge-
setzbuches das Einvernehmen der
Gemeinde eingeholt. Paragraph 34
besagt, dass innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile ein Vor-
haben zulässig ist, wenn es sich nach
Art und Maß der baulichen Nutzung,
der Bauweise und der Grundstücks-
fläche, die überbaut werden soll, in
die Eigenart der näheren Umgebung
einfügt und die Erschließung gesi-
chert ist. Die Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhältnis-
se müssen gewahrt bleiben; das Orts-
bild darf nicht beeinträchtigt werden.

Paragraph 36 bestimmt, dass im
bauaufsichtlichen Verfahren von der
Baugenehmigungsbehörde – der
Kreisverwaltung Bad Dürkheim – im
Einvernehmen mit der Gemeinde
entschieden wird. |ff

Gute Jugendarbeit schützt nicht vor Mitgliederschwund
Mehr Einsätze mit weniger Feuer-
wehrleuten, die jedoch einen her-
vorragenden Dienst leisten: So lau-
tete das Fazit des Jahrestreffens der
Freiwilligen Feuerwehr in der Ver-
bandsgemeinde Deidesheim.

Die Wehren rückten 2016 zu 206 Ein-
sätzen aus, fast doppelt so oft wie im
Vorjahr. „Vor allem die sechs Groß-
brände forderten unsere Einsatzkräf-
te nicht nur körperlich, sondern auch
psychisch“, betont Wehrleiter Torsten
Ritzmann. Dazu kamen Hilfeleis-
tungseinsätze, Verkehrsunfall mit
eingeklemmten Menschen sowie Ein-
sätze mit Gefahrstoff oder Öl auf öf-
fentlichen Straßen, Absperrungen des
Verkehrsraumes und Wasserrohr-
brüche. Bei einem Einsatz wurde ein
Feuerwehrangehöriger sogar ver-
letzt. Außerdem wurden elf Einsätze
außerhalb der Verbandsgemeinde
unterstützt. Im vergangenen Jahr
wurden 21 Menschen aus lebensbe-
drohlichen Situationen gerettet, so
viele wie nie zuvor.

Über das Jahr leisteten die Feuer-
wehrleute rund 4200 Einsatzstun-
den. Weitere Zeit beanspruchen
Übungen, Lehrgänge und Seminare.

DEIDESHEIM: Unter 206 Feuerwehr-Einsätzen einige Großbrände – Wehrleiter Ritzmann: 117 Aktive ein „eingeschworenes Team“
„Wahrscheinlich verbrachte mancher
mehr Zeit bei der Feuerwehr als zu
Hause“, betont Ritzmann.

Großes Lob für seine Aktiven aus
Deidesheim, Meckenheim und Nie-
derkirchen hat der Wehrleiter der
Verbandsgemeinde bereit: „Wir sind
Feuerwehrleute im Dienst für unsere
Bürger. Ein eingeschworenes Team, in
dem sich jeder auf den anderen ver-
lassen kann!“ Der umsichtige Lösch-
einsatz beim Brand der Deidesheimer
Synagoge sowie beim Gebäudebrand
in Meckenheim wurde von Gutach-
terseite sehr gelobt. Durch die profes-
sionelle Brandbekämpfungstaktik
konnte der Schaden jeweils in Gren-
zen gehalten werden. In beiden Fällen
kam auch die Atemschutznotfallstaf-
fel aus Niederkirchen zum Einsatz.

Dabei gebe es einen landesweiten
Trend, dass die Anzahl der Einsatz-
kräfte rückläufig sei. Mit 117 Feuer-
wehrleuten – darunter sieben Frauen
– sei ein historischer Tiefstand er-
reicht, so der Wehrleiter. Laut Gesetz-
geber sollten es 154 sein. „Den Mit-
gliederschwund können wir leider
auch nicht über unsere hervorragen-
de Jugendarbeit aufhalten“, bedauert
Ritzmann. Zur Jugendfeuerwehr ge-

hören vier Mädchen und 32 Jungs.
Nun seien die politischen Verant-
wortlichen gefragt, die Mitbürger zu
motivieren.

Wenig Verständnis finden bei Ritz-
mann Anwohnerbeschwerden über
den Lärm der Martinshörner. „Das ist
bei Einsatzfahrten gesetzlich vorge-
schrieben“, sagt er. Reichlich grotesk
auch der Vorwurf, als an Heiligabend
in Meckenheim ein Schwelbrand ge-
löscht werden musste, dass der Lärm
der Feuerwehr, den weihnachtlichen
Gesang gestört habe. Zudem würden
immer wieder die abendlichen Übun-
gen moniert. Diese seien jedoch für
qualifizierte Einsätze unumgänglich,
so Ritzmann. Zu bedenken sei auch,
dass die ehrenamtlichen Helfer der
Feuerwehr mitunter die eigene Ge-
sundheit für die Mitbürger riskierten.

Für den Erfolg ist auch die techni-
sche Ausrüstung ausschlaggebend.
Hier seien, trotz knapper Kassen, so-
wohl der Bürgermeister als auch der
Verbandsgemeinderat stets offen für
notwendige Investitionen in die Si-
cherheit der Mitbürger. Im Frühjahr
2016 wurde der alte Rüstwagen durch
ein Mehrzwecktransportfahrzeug
(MZF 3) ersetzt: In diesem Jahr ist der

Austausch der 34 Jahre alten Lösch-
zug-Wasser-Komponente geplant.

Geehrt wurde für 35 Jahre enga-
gierte Mitarbeit in der Feuerwehr, der
stellvertretende Wehrleiter der Ver-
bandsgemeinde Deidesheim, Holger
Ferentz (52). Ritzmann lobte die pro-
duktive und kollegiale Zusammenar-
beit. Für die Freiwillige Feuerwehr
Deidesheim wurden zwei Männer

neu verpflichtet, zur Meckenheimer
Wehr kamen sieben neue Angehöri-
ge. Thorsten Reis, Wehrleiter der Frei-
willigen Feuerwehr Meckenheim,
wurde zum Hauptbrandmeister be-
fördert. Marc Huber und Christian
Zitt wurden zu Brandmeistern beför-
dert, was zwei einwöchige Lehrgänge
an der Landesfeuerwehrschule in Ko-
blenz voraussetzt, |vnl

ZUR PERSON

Tamija Goebel wurde bei der Prunk-
sitzung des Lindenberger Carneval-
Clubs „Die Lindenritter“ mit der sil-
bernen Ehrennadel der Vereinigung
Badisch-Pfälzischen Karneval-Vereine
ausgezeichnet. Die gleiche Auszeich-
nung gab es für Marina und Rüdi-
ger Grimm, in Gold für Andrea
Müller und Ricarda Hartmann. Der
silberne Ritter für elf Jahre aktive Fas-
nacht im LCC wurde Laura Bromba-
cher, Dominic Trippner und Jan
Schröder überreicht. |uno

Zu 124 Bränden ausgerückt
Bei der Jahresversammlung der Feu-
erwehren des Tales sprach Wehrlei-
ter Frank Flockerzi von einem eher
ruhigen Jahr, dennoch verzeichne-
ten die Talwehren insgesamt 340
Einsätze (Vorjahr 429), die sich auf-
teilen in 124 Brände, 179 Hilfeleis-
tungen, 25 Brandsicherheitswachen
und 12 Brandschutzerziehungen.

Im Einzelnen entfallen auf die Weh-
ren Elmstein 41 Einsätze, Esthal 43,
Frankeneck 26, Iggelbach 25, Lam-
brecht 74, Lindenberg 36, Neidenfels
44 und Weidenthal 51 Einsätze. Der
Personalbestand weist einen Fehlbe-
darf von 22 Einsatzkräften aus. In den

LAMBRECHT: Neuer Einsatzleitwagen und Sanierung von Gerätehaus
vier Jugendfeuerwehren Iggelbach,
Lambrecht, Neidenfels und Weiden-
thal sind insgesamt 39 Jugendliche
aktiv.

Verbandsbürgermeister Manfred
Kirr sagte, es sei sehr wichtig, ver-
diente Einsatzkräfte auszuzeichnen,
die für andere „durch das Feuer ge-
hen“. Daher sei auch das Einverständ-
nis des Partners sehr wichtig. Die Be-
völkerung wisse, was ihre Feuerwehr
leiste, das seien viele tausend ehren-
amtliche Stunden. Ein großes Lob galt
der Feuerwehr Esthal, die mit dem
Anbau an das Feuerwehrhaus fast
3000 ehrenamtliche Stunden er-
bracht hat. Trotz knapper Finanzen

versuche er immer, notwendige Fahr-
zeuge zu beschaffen wie jetzt den
Einsatzleitwagen für die Stützpunkt-
feuerwehr Lambrecht. In Elmstein
stehe eine Sanierung des Gerätehau-
ses für 130.000 Euro an.

Zur allgemeinen Lage sagte der
Wehrleiter, man müsse sich Gedan-
ken machen zur Sollstärke der Feuer-
wehren. Angeschafft wurden 100
zeitgemäße Helme für Atemschutz-
geräteträger, eine neue Tragkraft-
spritze für Neidenfels, eine neue
Schlauchpflegeanlage für das Feuer-
wehrhus Lambrecht. Die Ausstattung
für das Bekämpfen von Waldbränden
wurde komplettiert. |uno

Aufgaben festzulegen
Bei der Stadtratssitzung heute,
Dienstag, 31. Januar, 19.30 Uhr, geht
es auch um die „Beschlussfassung
über die EU-beihilfenrechtliche Be-
trauung der Tourist Service GmbH
Deidesheim.“

Was sich dahinter verbirgt: Die wei-
tere Tätigkeit der GmbH und ihre Fi-
nanzierung soll in Übereinstimmung
mit dem EU-Beihilferecht gewähr-
leistet werden. Denn grundsätzlich
ist nach EU-Recht das Gewähren von
Beihilfen an Unternehmen verboten.
Ausnahmen können gemacht wer-
den, wenn es sich um Dienstleistun-
gen von „allgemeinem wirtschaftli-

DEIDESHEIM: Die Tourist GmbH und das Beihilferecht
chem Interesse“ handelt und das Un-
ternehmen mit dem Wahrnehmen
dieser Dienstleistungen betraut ist.

Ein förmlicher Betrauungsakt soll
von Rat beschlossen werden. Er legt
fest, welche Aufgaben von allgemei-
nem wirtschaftlichem Interesse die
GmbH hat: Tourismusmarketing, Ver-
anstaltung von Märkten und Festen,
Verbesserung des touristischen An-
gebots und Organisation von Kultur-
veranstaltungen. Der Bescheid soll
vor möglichen Klagen von Wettbe-
werbern schützen. Die GmbH muss
getrennt ausweisen, welche Einnah-
men und Ausgaben zur Erfüllung die-
ser Dienstleistungen gehören. |ff

Perfekt vorgetragen: der Tanz der Juniorengarde. FOTO: MEHN

Der Dachstuhl muss neu aufgebaut werden: die ehemalige Synagoge kurz nach dem Brand im August. FOTO: LM

Ehrungen bei der Feuerwehr der Verbandsgemeinde Deidesheim (von links):
Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld, Holger Ferentz, Marc Huber, Christian Zitt,
Kreisfeuerwehrinspekteur Michael Müller, Torsten Ritzmann und Bürger-
meister Peter Lubenau. FOTO: MEHN


